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Der vorliegende Band wı11l als C116 VON ZWE1 Festschrıiften ZU 6() Geburfstag
des arburger Kırchenhistorikers Jochen rıstop. alser dessen herausragende
tellung auftf dem Gebilet der Dıiakoniegeschichte würdıgen DIe gesammelten
eıträge sollen CIHE .„„kleine Geschichte des ozlalen Protestantismus, VOTI

allem der Inneren 1SS10N bZw Dıakonie. 19 und 20 Jahrhundert darstellen
(9 Orwort des Herausgebers). Für Aufsatzban 1st dies natürlıch C1N hoch
gestecktes /Ziel

Kın erster Hauptteıl w1ıdmet sıch dem soz1alen Protestantismus 19 Jh und
prasentiert zunächst „historisch-theologischen Rückb auf dıe (jrün-
dung des Centralausschusses CA) für Innere 1SS10N IM) Der Verfasser hebt

Recht hervor dass iıchern wenngleich konservatıv und anı revolutionär
„ErSten chrıtt iıchtung vorsichtigen Polıtisıerung des Verbands-

protestantiısmus” 27) gewagt habe e1] ST das durchaus politische Ziel erfoch-
ten habe auf sozlale Missstände aufmerksam machen wenngleıich dahınter
noch keıne Strukturprobleme sah Auf die urzeln der Diakonie Erweckung
und „bürgerliche(r) Reformvernunft“‘ 2Z) und dıie „Doppelspitze VON Volksmis-
S1017 und sozlaler Dienstleistung” 29) qls DIS heute gültiges Wesenselement der
Dıakonie wırd hingewıiesen leider bleıibt aber der versprochene „theologıische
Rückb AUs Eın zweıter Beıtrag w1ıdmet sıch der bisher kaum behandelten
rage des kulturellen Formierungsanspruches der Der Verfasser sk1ızziert
ZU NC dıe Debatte der dıe 1ldende Kunst ZU anderen das chrıst-
10 Iraktat- und Kolportagewesen ebenso WIC Martın es Auseıinanderset-
ZUN® m1L dem säkularen Kolportagebuchhandel und SCILHCIL Versuch der Indienst-
nahme desselben und bletet Ta iInteressanten ersten 1NDI1C das Verhältn1is
der nNnneren 1SS10N ZUT äkularen Kultur Abgeschlossen wırd dieser e1]
UTrC 1Ne biografische ZZe die sıch TI1IEeAdT1IC Naumanns Beıtrag ZUT Ent-
wicklung der wıdmet und damıt der Überwindung der „rixierung auf INnd1v1-
uelles Hılfehandeln  .6 als Instrument der Re Christianısierung zugunstien der
orderung struktureller Reformen.

Eın zweıter Teıl nımmt die als Teıl der freien Wohlfahrtspflege ı Kalser-
reich und ı der Weıimarer Republık ı den 1C In Überblick wırd
nächst das Verhältnis der freien Wohlfahrtsverbände ZU entstehenden Ozlal-

dargestellt Dem tolgen wlieder biografische Skızzen über Friedrich
Spiecker (1854—-1936) und AETItZ VON Bodelschwingh und die Politik““ Letzterer
wırd als EXponent SC1INCS ‚nationalprotestantischen konservatıven P
schnıitts“ geschildert wobel W1e schon der Vater Bethel modellhaft
versucht, ‚„„‚das heılen., Was Il sozlalen chäden nner' der Gesellschaft
sah“ /7u NC vorsichtigen Polıtisıierung SC1I 6S be1l iıhm WENN überhaupt
erst der We1marer eıt ekommen
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Der dıe eıt des Natıonalsozialismus abdeckende drıtte Teıl die „IN-
HGL 1SS10N und KRassenhygiene“ und dann dıie Stellung des soz1lalen Protestan-
t1smus ZUT Judenfrage. Eın drıtter Beıtrag sk1izzlert kurz die „Arbeıitsgemeinschaft
der dıiakonıschen und missionariıschen erT. und Verbände‘‘. Aufsätze über
„„.Constantın Frick und Bodo Heyne als Bremer Pastoren und Vertreter der Inne-
TE 1SS10Nn zwıschen 9323 und 945° SOWIE über cdIe rage nach der notwendi-
SCH Dıstanz ZU Unrecht schlıeßen diıesen drıtten Teıl ab Der Autor entfaltet
1erbe1 eindrücklic dıe Verstrickungen, In die sıch die Vertreter des sozlalen
Protestantismus cdieser e1lt begaben. die Zurückhaltung, ıne offizıelle Be-
ratungsstelle für auswanderungswillige Nıchtarıier einzurichten. Um den Erhalt
der eigenen Einrichtungen nıcht SC  rden und dort auch den eTDIEL nıcht-
arıscher Personen weıter ermöglıchen, versuchte INan, Stireng 1im egalen
INenN JlJe1iben und In stillen Verhandlungen pragmatısch selne AGIE urchzu-
setzen Der Verfasser kommt dem Urtei1il „Wer 1n der Nnneren 1ss10n ZWI1-
schen 9033 und 945 Verantwortung tragt, wurde auch ohne 6S wollen und
immer W1ssen In die Polıtik der Ausgrenzung, Diskriminierung und letztlich
J1ötung der ‚Schwachen der Gesellschaft verstrickt‘‘ und stellt die rage,ob Schuldzuweisungen sinnvol] sınd und ob N elıner relıg1ösen TUuNdUDerzeu-
ZSUNg heraus notwendig e1in bestimmtes Handeln folgen MUSSsSe ehr qals 1nd1-
viduellen Schuldzuweisungen ist der Verfasser der rage interessiert, ‚„„WadIummn
die Chrıisten und rchen aufs (Janze gesehen 1UT eıne derart geringe Befähigungden Tag legten, dıe Wırklıichkei Gottes bezeugen‘“ (228, /Zıtat Martın Gre-
schat) Muss nıcht aber eın kırchen(!)geschichtliches Urteil gerade auch dıie theo-
logische Dimension mıt einbeziehen und auch die rage indiıvidueller Schuld
stellen? Miıt aller Vorsicht I1USS diese rage auch dem Nachgeborenen gestattetseIN.

Der Beıtrag des etzten Teıls über die Nachkriegszeit behandelt noch
einmal dıie „„Luthanasıie‘-Ereignisse 1m Drıtten Reıich‘‘ DiIe Entwicklung 1m
Westen wırd HTIG einen Aufsatz über Eugen Gerstenmaier und seinen au
des Hılfswerkes der nach dem Krıeg abgedeckt, damıit auch der Versuch
der Verkıirchlichun und Polıtisierung der Dıakonie beleuchtet, und auch die VoNn
diesem intendierte Irennung VOoN Volksmission und Dıakonie Der EntwicklungIn der DDR w1ıdmet siıch eın Beıtrag über die 952/53 versuchte Verstaatlıchungdreier diakonischer Einrichtungen die Pfeiıfferschen Stiftungen, dıe Neıinstedter
Anstalten und die Hoffnungstaler Anstalten In Lobetal und deren ückgabe.Wenn auch leıder rel1g1öse und theologische handlungsleitende Motive welt-
gehend unberücksichtigt Jeiben und auch das mi1issionarische Wesen der ‚„Inne-
Icn 1ss1i0n““ wohl anerkannt, aber 11UT beiläufig erwähnt wırd, l1efert der gul —
sammengestellte Band doch sehr lesenswerte Einblicke und damıt durchaus einen
gewIssen Überblick. der VOIl einer Forschungsbilanz abgerundet wird, geradeauch e1] die gesellschaftlichen und polıtıschen jJjelie und Verflechtungen in
der Geschichte der und der Dıakonie hervorhebt
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